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Kreuzfahrtschiff-Kalender 2023
Urlaub ist etwas Schönes! In unserem neuen Kreuzfahrt-Kalender präsentieren
wir professionelle Aufnahmen von weltweit fahrenden Kreuzfahrtttschiffen aus den
unterschiedlichsten Perspektiven. Die zwölf ausdrucksstarken Bilddder der Fotografen
Christoph Assies und Oliver Asmussen lassen Sie die Vielfalt der Sccchiffe auf See
und in den Häfen derWelt entdecken.Mit diesem Kalender kommmmt bei Ihnen
zu Hause sofort Urlaubsstimmung auf!

Format: DIN A3 · Preis: 19,99 € (zzgl. 4,90 € Versandkosten bei telefonischer Besteeellung)

Gehen Sie mit uns auf Reisen ...

Lieferservice
Leser-

Erhältlich bequem per Telefon unter 0541 310-366 (Bestellannahme: Mo.–Fr. von
10:00–13:00 Uhr) sowie im Kundencenter Osnabrück, Melle, Bramsche und Quakenbrück
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Christian Hesse

I n der Regionalliga
NordkämpfendieFuß-
ballerinnen des Osna-
brücker SC und der

TSG Burg Gretesch um den
Klassenerhalt. Im schlimms-
ten Szenario steigen beide
Osnabrücker Teams am Sai-
sonende aus der dritthöchs-
ten Spielklasse in die Oberli-
ga ab. Sodrängt sichdieFrage
auf: Sind zwei Regionalligis-
ten in dieser Region auf Dau-
er einer zu viel?
Vor etwas mehr als einer

Woche gewann die TSG das
Stadtderby beimOSCmit 3:0
und zog die Elf von Trainer
Thomas Kastrup tief in den
Abstiegskampf hinein. Im
letzten Spiel des Jahres
unterlag sowohl der OSC im
Heimspiel gegen den Eims-
bütteler TV (2:5) als auch die
TSG (0:3 beim TSV Barmke).
Die Situationen im Tabellen-
keller bleibt dadurch für bei-
de Osnabrücker Teams sehr
angespannt. „Osnabrück ist
mit zwei Drittligisten sehr
stark bestückt. Was aber
nicht immer positiv ist – un-
abhängig davon, dass ich es
beiden Mannschaften gönne,
in der Liga zu bleiben. Ich se-

TSG Burg Gretesch und der OSC: Zwei Fußball-Regionalligisten in einer Region sind offenbar einer zu viel

he aber die Problematik, dass
wir uns gegenseitig schwä-
chen und uns die Qualität
wegnehmen“, moniert TSG-
Coach Robert Borgelt. „Im
Prinzip machen wir uns
gegenseitig das Leben
schwer, ohne dass dies per-
sönlich gemeint ist.“
Beim Lokalrivalen wird

das Problem genauso wahr-
genommen. Der extrem jun-
genMannschaft desOSC feh-
le es oft an der nötigenErfah-
rung „Wennwir die Spielerin-
nenbeiderMannschaften aus

rein sportlichen Aspekten
zusammenfusionieren wür-
den, dann hätte man das Op-
timum an Spielerinnen für
denOsnabrücker Frauenfuß-
ball herausgeholt, und wir
hätten eine richtig ordentli-
che Regionalliga-Truppe“,
meint Kastrup. Dabei sieht
der OSC-Trainer zusätzlich
gutesPotenzial bei denOber-
ligisten BW Hollage und SV
Harderberg sowie beim Lan-
desligisten TuS Glane.
Grundsätzlich müssten

die Strukturen professionali-

siert werden. So seien die
Teams von den Ligakonkur-
renten Hamburger SV, Han-
nover 96, Holstein Kiel oder
FC St. Pauli deutlich besser
aufgestellt,weil dort dieSpie-
lerinnen finanziell, aber auch
zeitlich im Beruf oder Stu-
dium unterstützt werden.
„Was unsere Mädels jetzt für
einenAufwandbetreiben, um
Regionalliga zu spielen, ist
absolut bemerkenswert. Ich
komme aus dem Leistungs-
bereich und würde gerne
noch mehr von ihnen abver-
langen. Es ist zeitmäßig aber
nicht möglich. Das ist dem
sportlichen Erfolg schon hin-
derlich“, erklärt Borgelt, der
schon jetzt in der Regionalli-
ga eine Zweiklassengesell-
schaft wahrnimmt.
Um den Osnabrücker

Frauenfußball auf kurz oder
lang in der Regionalliga hal-
ten zu können, steht Borgelt
dem Weg eines Zusammen-
schlusses beider Teams nicht
abgeneigt gegenüber.
„Dauerhaft wird es nur mit
einem Zusammenschluss ge-
hen. Wenn sich die Mann-
schaften im Frauenfußball
zusammentun würden, wäre
unumstritten eine höhere
Qualität vorhanden, die si-

Rivalen im Kampf um den Klassenerhalt: die TSG Burg Gretesch
(weiße Trikots) und der OSC. Foto: Helmut Kemme

cher auch höherklassig spie-
len könnte“, glaubt der 61-
Jährige. Sogar eine Zweitliga-
mannschaft könne sich der
TSG-Coach in Osnabrück
sehr gut vorstellen. „Das kos-
tet Geld, damuss Sponsoring
vorhanden sein und darüber
nachgedacht werden, dass
die Mädels Entlastung be-
kommen.“
Dazu müsste sich auch in

der Außendarstellung noch
einiges tun. Trotz der erfolg-
reichen Europameisterschaft
im vergangenen Sommer in
England, wo die deutschen
Nationalspielerinnen erst im
Finale scheiterten, sei in Os-
nabrück kein Frauenfußball-
Hype entstanden.
„Von der Stadt wurde das

schon mal angesprochen,
aber bis dato haben wir noch
keine Unterstützung für den
Frauenfußball gemerkt oder
Möglichkeiten hierzu be-
sprochen“, äußert Borgelt.
Ohne die nötigen Struktu-

ren und Unterstützung wer-
den auf Dauer die Osnabrü-
cker Frauenteams kaum in
der Regionalliga konkurrenz-
fähig sein. Das Potenzial in
der Region ist vorhanden,
doch braucht es in allen Be-
langen mehr Zuspruch.

TICKER

Judoka unterwegs
in Japan
Trainer Teja Ahlmeyer von den
Judo Crocodiles Osnabrück
war mit seinem Schützing Niki-
ta Schulz Teil einer achtköpfi-
gen Reisegruppe des nieder-
sächsischen Judoverbandes in
Japan. In Tokushima stand
neben viel Judotraining auch
ein Herbstturniermit Schulz als
Drittem an. Parallel dazu fand
das Bremen Masters der U21
statt – mit Thore Meyer als Sie-
ger der Klasse bis 55 Kilo-
gramm. Zudem wurden die
Crocodiles-Frauen in Braun-
schweig sensationell Landes-
mannschaftsmeister der Al-
tersklasse U15.

Probestunde möglich. Kräf-
tigung, Lockerung und Deh-
nung der wirbelstützenden
Muskulatur sind die Hauptin-
halte der Wirbelsäulengymnas-
tik beim TSV Osnabrück. Noch
Plätze frei sind montags (19 bis
20 Uhr), mittwochs (17 bis 18
Uhr) und donnerstags (9 bis 10
Uhr) in der Gymnastikhalle (An
der Humboldtbrücke 7, Osna-
brück). Fragen zumKurs gehen
per Mail an info@tsv-osnabru-
eck.de.

Über 50 Jahre auf der Mat-
te: Frank Heese vom Osnabrü-
cker TB wurde beim Verbands-
tag des Niedersächsischen Ju-
do-Verbandes mit der Verlei-
hung des 4. Dan im Judo ge-
ehrt. Damit zählt Heese in Os-
nabrück zum Kreis der höchs-
ten Dan-Träger im Judosport.
Seit mehr als 50 Jahren steht er
auf der Judomatte. Eine fast
ebenso lange Zeit engagiert
sich Heese als Trainer im Kin-
derbereich. Aktiv war er in den
vergangenen fünf Jahrzehnten
im OTB und im TuS Bramsche.
Als Trainer stand Heese auch
bei den Sportfreunden Lech-
tingen auf der Matte.

Freie Kurse. Blau-Weiß Schin-
kel hat noch freie Plätze für
Kurse unter anderem im Kin-
derturnen, in der Stepp-Aero-
bic, Damengymnastik, Gymnas-
tik und Yoga. Unter blauweiss-
sport.de gibt es weitere Infor-
mationen.

Jahrelange Treue. Die Sport-
freunde Schledehausen haben
langjährige Vereinsmitglieder
ausgezeichnet: Hans-Jürgen
Kybart, Heinfried Klefoth und
Wolfgang Brockbudt-Arens-
mann sind dem Verein seit 60
Jahren treu. Ingo Reimann ist
seit 50 Jahr SFS-Mitglied. Ro-
bert Hielscher und Matthias
Wefel wurden für 25 Jahre Mit-
gliedschaft geehrt.

GEESTLAND Trotz des 2:2
beim FC Geestland bleiben
die Fußballerinnen von BW
Hollage wegen der besseren
Tordifferenz gegenüber dem
punktgleichen Verfolger
Spvg. Aurich an der Tabel-
lenspitze der Oberliga. „Wir
haben eine starke erste
Halbzeit gespielt“, sagte
BWH-Trainer Dirk Stert-
haus. Durch die Treffer von
Katharina Jarzyna undMarie
Wulftange gingen die Blau-
Weißen mit 2:0 zur Pause in
Führung. Die Gastgeberin-
nen drehten im zweiten Ab-
schnitt auf und nutzten zwei
Standardsituationen zum
gerechten 2:2-Endstand. bjri

BAD IBURG Mit dem dritten
Sieg in Folge rücken die
Fußballerinnen des TuS
Glane auf Rang sieben der
Landesliga-Tabelle vor. Ver-
dient mit 1:0 durch das Tor
von Marie Uchdorff (25.),
behielt das Team gegen den
bisherigen Tabellendritten
TuS Lutten die Oberhand.
Glanes Trainer Thomas
Niebusch hob vor allem die
Effektivität im Angriff und
die Defensivstärke um Sas-
kia Tigges und Kapitänin Ju-
dith Raske hervor. bjri

Fusion bisher nur einGedankenspiel Hollager Frauen
behaupten Spitze

Glaner Frauen
legen beim 1:0 nach

OSNABRÜCK Die Organisa-
toren vom Schwimm-Club
Osnabrück freuten sich nach
zweijähriger Corona-Pause
mit vielen Einschränkungen
für ihren Sport über den
Teilnehmerrekord beim Ni-
kolaus-Schwimmfest im
Nettebad. 320 Teilnehmer
aus Osnabrück-Stadt und
Landkreis sowie aus dem
Emsland und NRW nahmen
an den Wettkämpfen teil.
Ganz besonders freuten sich
die Veranstalter über die
Teilnahme von Kindern, die
in der Sommerferien-Aktion
„Osnabrück lernt Schwim-
men!“ in 2021 und 2022
mitgemacht hatten und nun
zu ihrem ersten Wettkampf
auf dem Startblock standen.
Die Mixedstaffel der See-
pferdchen (Jahrgang 2015
und jünger) sicherte sich
indes SW Lienen, dicht ge-
folgt von Liora Herschel,
Filipp Resetnic,Viktoria
Schreider und Aaron Willer
von der SG Osnabrück. spo

Rekord beim
Schwimmfest
des SCO


